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Be wöchentl 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 15. Februar. 

Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Be⸗ 
rathung des Antrages Hitze-Lieber betr. Abänderungen 
— re der Gewerbeordnung (Sonntags: 
ruhe). 

Der Antrag verlangt, daß die Arbeiter zur Arbeit 
au Sonn- und Feſttagen nicht verpflichtet werden 


6 mal Abends. 

Thorn bei der Expedition 

Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Freitag, den 17. Februar 


Guſtav Röthe. 


iſt in dieſen Tagen eine geradezu fieberhafte. 
Wir erinnern uns kaum einer Zeit, in welcher 
die Liebe und Verehrung für eine fürſtliche 


Perſönlichkeit derart allgemein und herzlich in 
allen Klaſſen der Bevölkerung zum Ausdruck 


gelangt iſt. Die Erregung wird noch geſteigert 
durch allerlei Nachrichten, welche verbreitet 


dürfen, daß fie an dieſen Tagen in Fabriken, Wert: werden über ein angeblich beabſichtigtes Stell: 


ſtätten und bei Bauten nicht zu beſchäftigen ſind, und 
daß die Beſchäftigung von Gehilfen und Lehrlingen 
in Verkaufsſtellen nicht über 5 Stunden ausgehnt 
werden darf. Dringende Reparatur- und nicht auf⸗ 
ſchiebbare andere Arbeiten ſind hiervon ausgenommen, 
doch ſoll auch in dieſen Fällen für jeden Arbeiter an 
jedem zweiten Sonntage mindeſtens die Zeit von 6 
Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends frei bleiben. Die 
Ausführung und eventuelle Hinzufügung neuer Aus⸗ 
nahmen bleibt dem Bundesrath, in beſonders dringen⸗ 
den Fällen den Ortspolizeibehörden ee 

Der Antrag wurde einer 21gliedrigen Kommiſſion 
überwieſen. Die Debatte, welche nichts Neues ergab, 
zeigte, daß mit dem Endziele dieſes Antrages alle 
Fraktionen einverſtanden ſind. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag, den 16. Februar. 
Vertrag mit Paraguay, Ergänzungsetat, Fortſetzung 
der zweiten Etatsberathung, Antrag auf Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes und Berichte über Petitionen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 15. Februar. 

Eingegangen ift der Rechenſchaftsbericht über die 
Verwendung der flüſſig gemachten Beſtände der in der 
Hinterlegungsordnung von 1879 bezeichneten Fonds. 
Erledigt wurde heute der Reſt des Juſtizetats nach 
einer wenig erheblichen Debatte unverändert, ebenſo 
| 2 „ueh, bie FniB, Beiber 
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Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. Weichſelregulirung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 16. Februar. 


— Der Kaiſer erfreut ſich des beſten 
Wohlbefindens. 

— Der Kronprinz verließ dem letzten 
von Mittwoch Vormittag datirten offiziellen 
Tagesbericht zufolge wieder das Bett und nahm 

feſte Nahrung zu ſich. Der lokale und allge⸗ 
meine Zuſtand iſt unverändert. Mackenzies 
Abreiſe iſt verſchoben. — Auf ausdrücklichen 
Befehl des Kronprinzen wird nach einer Mit⸗ 
theilung der „Freiſ. Ztg.“ die Veröffentlichung 
des Gutachtens Mackenzies, worin die Krankheit 
für eine heilbare Kehlkopfentzündung und Peri⸗ 
chondritis erklärt wird, durch den Reichsanzeiger 
erfolgen. — Weiter ſchreibt das genannte Blatt: 
„Die Erregung in der Berliner Bevölkerung 


Feuilleton. 
Im eigenen Netz gefangen. 


Kriminal-Roman von Ferdinand Herrmann. 
31.) (Fortſetzung.) 

Je mehr ſich nun all ihr Denken und 
Sinnen dieſes einen Gegenſtandes bemächtigte, 
je lebendiger die Erinnerung an die fröhlichen, 
glücklichen Stunden, welche ſie in der Geſell⸗ 
ſchaft des edlen Freundes verlebt, in ihrem 
Herzen wurde, deſto mächtiger auch erwachte 
in ihr die Sehnſucht, wieder in ſeiner Nähe zu 
weilen, jein liebes, freundliches Auge wiederzu⸗ 
ſehen und die klare wohlbekannte Stimme wieder 

zu hören, die ſo ſanft und ſchmeichelnd und 
doch auch wieder ſo männlich beſtimmt und 
kraftvoll klingen konnte! 
Sie ſprang empor und preßte beide Hände 
„ auf das klopfende Herz, das ihr vor Leid und 
Sehnen zerſpringen wollte; all die Bedenken, 
welche ſie vorher gegen Cäſar's Vorſchlag ge⸗ 
hegt hatte, ſchienen ihr plötzlich geſchwunden 
zu ſein. Fort, nur fort aus dieſer Stadt und 
dieſem Lande! rief es in ihr. Nach Amerika 


vertretungsgeſetz, durch welches der Kronprinz 
eventuell zeitweilig oder dauernd von der Re⸗ 
gierung ausgeſchloſſen werden ſoll. — Wir 
vermögen dieſen Nachrichten keinen Glauben 
beizumeſſen, obwohl ſie von namhafter konſer⸗ 
vativer Seite ſelbſt in parlamentariſchen Kreiſen 
verbreitet werden. Sollten auf irgend einer 
Seite wirklich Abſichten ſolcher Art beſtehen, 
ſo würden allerdings das Gutachten Mackenzies 
und der Bericht Virchows, deren Veröffent⸗ 
lichung der Kronprinz angeordnet hat, noch 
eine andere Bedeutung erlangen. 

— Der Zuſtand des Königs Karl von 
Württemberg iſt im Weſentlichen unverändert. 
Die Nachtruhe wird noch vielfach durch Huſten 
und Athembeſchwerden unterbrochen, das abend⸗ 
liche Fieber jedoch iſt mäßig. 

— Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden haben ſich nach San Remo be⸗ 
geben. 

— Von dem parlamentariſchen Diner bei 
dem Fürſten Bismarck ſind Aeußerungen des 
Reichskanzlers von größerer politiſcher Be⸗ 
deutung, wenn er auch gelegentlich der Hoffnung 
auf Erhaltung des Friedens ruck > 
nicht zu melden. — Die „Poſt“ fagt, der 
Reichskanzler habe in Bezug auf Rußland ge⸗ 
äußert, die dortigen Preßverhältniſſe ſeien er⸗ 
zeptionelle; thatſächlichen Einfluß übe die Re⸗ 
gierung nur auf zwei oder drei Zeitungsorgane, 
die übrigen maßgebenden Blätter folgten nur 
dem Winke von Protektoren. 

— Der Profeſſor an der techniſchen Hoch— 
ſchule Karl Fink iſt heute geſtorben. 

— Der Gouverneur von Berlin, General 
von Werder, wird in etwa acht Tagen nach 
Petersburg reiſen, um dort einen vierwöchent⸗ 
lichen Urlaub zuzubringen. Der Zar hatte, wie 
die „Köln. Ztg.“ mittheilt, bei ſeiner Durchreiſe 
am 18. November dieſen vertrauten Rathgeber 
ſeines Vaters zu einem Beſuche mündlich ein⸗ 
geladen und er hat vor kurzem dieſe Einladung 
erneuern laſſen. General v. Werder wird, ſo 
fügt das rheiniſche Blatt hinzu, derſelben nun⸗ 
mehr um ſo lieber Folge leiſten, als er gleich⸗ 


lebensdurſtiges Herz, ſie verlangte heiß und 
ſehnſüchtig nach Freiheit und Sonnenſchein; 
ſie mußte dem Freunde, der ſie aus ihrem 
entſetzlichen Kerker befreien wollte, willig folgen, 
auch wenn eine Stimme in ihrem Innern ihr 
noch immer warnend zurief, daß der Weg, 
welchen er ſie führen wollte, nicht der rechte ſei. 

Als Cäſar gegen Abend wieder in ſeiner 
beſcheidenen Weiſe an die Thür ihres Zimmers 
klopfte und ihr mit niedergeſchlagener Miene 
mittheilte, daß er noch immer keinen anderen 
Rettungsweg ſehe, als den, welchen er ihr 
bereits am Morgen vorgeſchlagen habe, da er⸗ 
klärte ſie ihm rund heraus, daß ſie ſich jetzt 
eines Anderen beſonnen habe und entſchloſſen 
ſei, ſich ſeinen Anordnungen zu fügen. 

Es wurde ihm ſchwer, das triumphirende 
Aufleuchten ſeiner Augen vor ihr zu verbergen. 
Allerdings war er von vornherein ſicher geweſen, 
daß es ſo kommen müſſe, denn er hatte die 
zermalmende Wirkung der troſtloſen Einſamkeit, 
in welcher er Helene zurückgelaſſen hatte, voll⸗ 
kommen richtig berechnet; aber die Schnelligkeit, 
mit welcher die Bekehrung erfolgt war, über⸗ 
ſtieg dennoch alle ſeine Hoffnungen. In einer 
Aufwallung freudiger Genugthuung, und viel⸗ 
leicht auch, weil er die Beweggründe ſeiner 


zurück um jeden Preis! Mochten ſich die | Kouſine jo völlig mißverſtand, glaubte er ſich 


Elenden immerhin ihres geſtohlenen Gutes er⸗ 
freuen und ihren irdiſchen Richtern zu entgehen 
wiſſen! Dem Rächer dort oben, der noch nie 
einen Böſewicht im Glücke ſterben ließ, konnte 
fie getroft ihre Strafe überlaſſen! — Sie aber 
war jung und hatte ein friſches, unberührtes, 


ohne Gefahr eine größere Vertraulichkeit gegen 
ſie erlauben zu dürfen. Er ergriff, ehe ſie 
darauf vorbereitet ſein konnte, ihre Hand und 
führte ſie mit einer beinahe ſtürmiſchen Bewe⸗ 
gung an ſeine Lippen. Aber noch ehe die⸗ 
ſelben ſie berührt hatten, hatte ihm Helene 
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zeitig reiche Gelegenheit haben wird, ſeine guten 
Beziehungen zur Petersburger Geſellſchaft 
wieder aufzufriſchen. Eine politiſche Aufgabe iſt 
mit dieſer Reiſe nicht verbunden. 

— Der offiziöſe Petersburger Mitarbeiter 
der „Pol. Korr.“ ſchrieb vor Kurzem, die große 
Rede des Fürſten Bismarck bilde blos ein zeit⸗ 
weiliges Element der Beruhigung, die öffent⸗ 
liche Meinung Rußlands werde aber abwarten, 
daß die Kabinete von Wien und Berlin beweis⸗ 
kräftigere Unterpfänder ihrer friedlichen Ab⸗ 
ſichten bieten, ehe ſie ernſtlich und aufrichtig 
günſtige Schlüſſe über die weitere Geſtaltung 
der Lage zulaſſe. — Dazu bemerkt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: „Es iſt das eine perſönliche Anſicht, 
die ſchließlich zu nichts verpflichtet, und ſogar 
die Muthmaßung nicht ausſchließt, daß etwas 
gewiſſe Zwecke verfolgende Mache dabei im 
Spiele ſein möchte, welche — der Brief datirt 
vom 9. d. M. — nur etwas verſpätet zum 
Vorſchein käme. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des Antrags Lohren (Gewichtsbäckerei) 
hat die in der Debatte aufgeworfene Frage: 
Iſt ein übermäßiger und einen Nothſtand des 
Publikums begründender Verdienſt des Bäckerei⸗ 
gewerbes vorhanden? mit allen gegen drei 
Stimmen verneint. Von den Gegnern des 
Antrags wurde hierbei beſonders geltend ge⸗ 
macht, daß keine Petitionen zu deſſen Unter⸗ 
ſtützung eingegangen ſeien. 


4 — Ausfuhr von deutſchem Mehl ift | 


Abſatzgebiet verſchloſſen worden. 
ſchwediſche Zoll für Getreide beträgt bekanntlich 
2½ Kronen, während der Mehlzoll auf 4 Kronen 
30 Oer feſtgeſetzt iſt. Darin liegt noch ein be⸗ 
ſonderer Schutzzoll für die ſchwediſchen Mühlen, 
welcher den Vortheil überſteigt, den in Bezug 
auf die Transportkoſten nach Skandinavien 
Mehl gegenüber dem Getreide beſitzt. 

— Die deutſchfreiſinnige Fraktion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat einen Antrag eingebracht, 
wonach die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſenbeiträge 
der Elementarlehrer vom 1. Juli 1888 ab auf 
allgemeine Landesmittel übernommen werden 
ſollen. 

— Gegen die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes für Getreide ſoll ſich der Reichs⸗ 
kanzler nunmehr entſchieden haben auf der 
Grundlage eines Gutachtens, welches der land» 
wirthſchaftliche Miniſter Lucius erſtattet hat. 


ihre ſchlanken Finger mit Heftigkeit wieder 
entzogen, und in ihren Augen flammte 
eine ſo ſtolze, hoheitsvolle Entrüſtung, daß er 
betreten wie ein ertappter Schulknabe zurück⸗ 
wich und in höchſter Verwirrung einige Worte 
der Entſchuldigung murmelte. Helenens kaum 
entſchlummertes Mißtrauen war durch den 
ſcheinbar unbedeutenden Vorgang aufs Neue 
geweckt; ſie zauderte wieder und würde ſich 
gewiß nicht länger der Leitung ihres Vetters 
hingegeben haben, wenn derſelbe nicht in richtiger 
Erkenntniß der ihm drohenden Gefahr Alles, 
was in ſeinen Kräften ſtand, aufgeboten hätte, 
ſie durch verdoppelte Beſcheidenheit und zarteſte 
Zurückhaltung wieder zu verſöhnen. 

Schon um ſieben Uhr Morgens mußten ſie 
am folgenden Tage auf dem Bahnhof ſein, 
wenn ſie den Zug, den ſie zu benutzen gedachten, 
nicht verſäumen wollten. Es war noch voll⸗ 
ſtändig dunkel, und ſie hatten darum nicht zu 
befürchten, daß man ſie erkennen würde. Deſſen⸗ 
ungeachtet hatte Helene die Kapotte ihres 
Mantels auf Cäſars Rath weit über den Kopf 
gezogen, und die Bahnbeamten, welchen dieſe 
ängſtliche Verhüllung nothwendig auffallen 
mußte, betrachteten ſie in Folge deſſen nicht 
ohne Mißtrauen und wechſelten bedeutſame 
Blicke miteinander. Niemand aber hielt ſie an, 
und mit einem freieren Athemzuge hob ſich die 
Bruſt des jungen Mädchens, als ſich der Zug 
in Bewegung ſetzte und als die unglückſelige 
Stadt bald meilenweit hinter ihnen lag. Gegen 
Mittag erreichten ſie die Station, welche ihr 
von dem jungen Manne als der erſte Ruhe⸗ 


— Das Wehrgeſetz iſt nunmehr veröffentlicht 
und iſt bereits in Kraft getreten. Es haben 
ſich nach demſelben bis zum 14. März d. J. 
zur erſtmaligen Aufſtellung der Liſten die⸗ 
jenigen im Jahre 1850 oder ſpäter geborenen 
Perſonen, welche nach abgeleiſteter geſetzlicher 
Dienſtpflicht im ſtehenden Heere und der Land⸗ 
wehr bezw. als geübte Erſatzreſerviſten nach 
Ablauf der Erſatzreſervepflicht bereits zum Land⸗ 
ſturm entlaſſen ſind, ſchriftlich oder mündlich 
unter Vorlage ihrer Militärpapiere, ſoweit dieſe 
noch vorhanden ſind, im Stationsorte der be⸗ 
treffenden Landwehrkompagnie zu melden. — 
Die vorſtehend feſtgeſetzte Meldefriſt wird für 
die davon betroffenen Perſonen, welche ſich 
außerhalb Deutſchlands bezw. auf Seereiſen 
befinden, bis zum 30. September verlängert. 

— Die Lebensverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land in Gotha wird von nun an das Kriegs⸗ 
riſiko für ihre Verſicherten ohne jede Gegen⸗ 
leiſtung übernehmen, ſoweit dieſelben auf Grund 
der allgemeinen Wehrpflicht zum Kriegsdienſte 
herangezogen werden. Nur von Berufs⸗ 
ſoldaten ſoll auch ferner eine mäßig bemeſſene 
jährliche Kriegszuſchlagsprämie erhoben werden. 


Ausland, 
Petersburg, 15. Februar. Ein Bericht 
des „Czas“ von der ruſſiſch⸗galiziſchen Grenze 
dementirt die Meldung der „Pol. Korr.“, wo⸗ 
nach in der Umgebung von Pine 


Dragoner⸗Regimenter (in Pinczow 3 
Chmielnik und Staszow je ein Regiment) ſich 
befinden, die Ankunft von vier Tſcherkeſſen⸗ 
Regimentern bevorſtünde. In der geſammten 
ruſſiſchen Armee ſeien keine vier Tſcherkeſſen⸗ 
Regimenter vorhanden; zwei Schwadronen 
tſcherkeſſiſcher Reiter, die in Petersburg ſtatio⸗ 
nirt ſind, gehören zur Suite des Zars, und 


zwei Tſcherkeſſen⸗ Regimenter, die zu den 
nichtregulären Truppen zählen, befinden 
ſich derzeit im Kaukaſus. In Kongreß⸗ 
polen ſind im Laufe des Winters 


mehrere Koſakenregimenter angekommen und 
einige derſelben werden möglicherweiſe nach 
den Diſtrikten von Sandomierz und Kielce 
vorgeſchoben werden. Nach einer Lubliner 
Meldung der „Reforma“ werden in dem ver⸗ 
ſchanzten Lager von Demblin große Militär⸗ 
maſſen konzentrirt, und wäre den Offizieren 
die ſtrenge Weiſung zugegangen, in gar keine 


punkt ihrer Reiſe bezeichnet worden war. Sie 
beſtiegen einen Hotelwagen, der auf dem Bahn⸗ 
hof wartete, und Cäſar bat ſeine Kouſine noch 
einmal, ſich nicht zu verrathen, wenn er ſie hier 
für ſeine Gattin ausgeben müſſe. Sie begriff 
zwar noch immer nicht, wozu dieſe Komödie 
nothwendig ſei, aber er wußte ihr die Gründe 
dafür mit ſo eindringlicher Beredſamkeit aus⸗ 
einander zu ſetzen und wußte ihr mit ſo über⸗ 
zeugender Aufrichtigkeit zu betheuern, daß in 
ihrem gegenſeitigen Verkehr durch dieſe Noth⸗ 
lüge gewiß nicht die geringſte Aenderung ein⸗ 
treten ſolle, daß die junge Amerikanerin auch 
diesmal nachgab. ö 

Man empfing ſie im Hotel mit der 
größten Zuvorkommenheit, wenn es bei der 
Geringfügigkeit ihres Gepäcks freilich auch 
hier nicht an einigen prüfenden und 
mißtrauiſchen Blicken fehlte. Cäſar aber drückte 
dem Hausknecht, welcher Helenens kleinen 
Koffer hinauftrug, gleich ein ſo beträchtliches 
Trinkgeld in die Hand, daß alle Zweifel an 
der Vornehmheit und Zahlungsfähigkeit des 
jungen Paares mit einem Schlage beſeitigt 
waren und daß man allen ihren Wünſchen mit 
äußerſter Eilfertigkeit entgegen kam. Cäſar 
hatte zwei Zimmer verlangt und man wies 
ihnen die ſchönſten Räume im erſten Stockwerk 
an. Eine halbe Stunde ſpäter erſchien ſodann 
der Beſitzer des Hotels in eigener Perſon, um 
ihnen das Fremdenbuch vorzulegen. Ohne 
Zögern ergriff Cäſar die Feder und ſchrieb in 
die betreffende Rubrik „Karl Reimer, Fabrik⸗ 
beſitzer aus Mannheim nebſt Gemahlin“. Dann 


. 


Berührung mit der Bevölkerung zu kommen 
und ſogar den Beſuch bürgerlicher Gaſthäuſer 


zu unterlaſſen. 

Wien, 14. Februar. Die durch Lawinen 
zerſtörte Arlbahnbrücke iſt wieder hergeſtellt 
und der Verkehr heute wieder aufgenommen. 

Bukareſt, 14. Februar. Der Miniſter 
des Innern hat ſeine Entlaſſung eingereicht, die 
auch angenommen worden iſt; man ſpricht 
ernstlich davon, daß ſich auch Bratiano dem⸗ 
nächſt zurückziehen werde. 

Sofia, 14. Februar. Bei der Rückfahrt 
des Fürſten Ferdinand von Philippopel nach 
Sofia wurde in Bellova der die Wagen und 
Pferde des Fürſten enthaltende Waggon von einem 
Agenten der Anſchlußbahn⸗Geſellſchaft mit Be⸗ 
ſchag belegt, weil der Prinz die Linien der Geſell⸗ 
ſchaft ohne deren Erlaubniß bereiſt hatte. Un⸗ 
geachtet der Schritte der bulgariſchen Regierung 
hält die Geſellſchaft die Beſchlagnahme aufrecht. 
Man glaubt, daß daraus ernſte Folge für die 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft entſtehen werden. 

Rom, 14. Februar. In den Arſenalen 
von Neapel und andern Städten herrſcht eine 
fieberhafte Thätigkeit. Die Häfen von Neapel 
und Caſtelamare ſollen mit Torpedos abgeſperrt 
werden. — Das Amtsblatt veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Neugeſtaltung des 
Miniſteriums. In parlamentariſchen Kreiſen 
wird verſichert, daß ſämmtliche Miniſter, mit 
Ausnahme des Unterrichtsminiſters, auf ihren 
Poſten bleiben werden. 

Brüſſel, 15. Februar. Nach Pariſer 
Mittheilungen verſichert das „Journal des 
Debats“, daß der Kaiſer von Rußland ſehr 
unzufrieden mit der Interpretation ſei, welche 
die franzöſiſche Preſſe dem Falle Floquet⸗ 
Mohrenheim gegeben hat. Der Kaiſer beab⸗ 
ſichtigte keineswegs einem Schritt einfacher 
Höflichkeit eine politiſche Bedeutung zu geben. 

Provinzielles. 

A. Argenau, 15. Februar. Sonnabend 
veranſtaltete der Geſangverein „Konkordia“ im 
Brunner'ſchen Saale ein Vergnügen. — Sonn: 
tag unternahmen hieſige Beſitzer eine gemeinſame 
Schlittenpartie nach dem Inowrazlawer Stadt⸗ 
park. Nach der Rückkehr fand ein Vergnügen 
in Gehrke's Hotel ftatt. — Mittwoch Abend 
um 6 Uhr wurde die Frau Nowak aus Eichthal 
unfern dieſes Ortes von dem Arbeiter Wis⸗ 
niewski aus Kempe angefallen und entſetzlich 
zugerichtt. Der Thäter iſt bereits feſtge⸗ 
nommen. 

Löbau, 15. Februar. 


unerhebliche Zuſchüſſe zur Beerdigung gewährt, 
ſowohl an Mitgliedern wie an Kaſſenbeſtand 


ſtetig zu. — Welche nachtheilige Folgen eine 
kleine Unvorſichtigkeit haben kann, hat hier 


wiederum ein Fall gezeigt. Die Frau des 
Brauereibeſitzers B. hatte am rechten Zeige: 
finger ein unbedeutendes Geſchwürchen, das ſie 
mit einer roſtigen Nadel öffnete. Nach einigen 
Tagen ſchwoll der Finger unter heftigen 
Schmerzen an, und bald zog ſich die Geſchwulſt 
bis in den Unterarm hinauf. Nun wurde 
ärztliche Hilfe zugezogen, doch mußte, um noch 
größeres Unglück zu verhüten, der Finger ab⸗ 


genommen werden. Die Patientin befindet ſich 
— — — —ę— — —— ͤ 6—ö— — 


zeigte er Helenen die Eintragung und gab das 


Buch dem in reſpektvoller Haltung wartenden 


Eigenthümer zurück. Das junge Mädchen hatte 


ſeine Scham und Verwirrung beim Leſen nicht 


verbergen können, ihre Wangen brannten in 
dunkler Gluth und ihre Augen füllten ſich mit 
Thränen. Dem Hotelbeſitzer, der durch die 
mannigfachſten und ſeltſamſten Erfahrungen 
gelernt hatte, ein ſcharfes Auge auf ſeine Gäſte 
zu haben, waren dieſe Kennzeichen einer ſtarken 
inneren Bewegung der ſchönen jungen Dame, 
die auch ſo gar nicht wie eine verheirathete 
Frau ausſah, keineswegs entgangen, und als 
er wieder unten angelangt war, meinte er mit 
einem Kopfſchütteln zu ſeinem Oberkellner: 
„Mit dem jungen Ehepaar in Nummer vier 
und fünf hat es entſchieden nicht feine Richtig⸗ 
keit. Wir werden ſie gut im Auge behalten 
müſſen, wenn wir nicht am Ende gar noch 
etwas Unangenehmes an ihnen erleben ſollen.“ 
Wenn Cäſar am vorhergegangenen Tage 
in Helenens Gegenwart immer eine große 
Niedergeſchlagenheit und eine beſtändige Furcht 
vor Entdeckung gezeigt hatte, ſo legte er jetzt 
plötzlich eine Heiterkeit und Zuverſichtlichkeit an 
den Tag, die beinahe etwas Befremdliches hatte. 
Sie hätten jetzt nicht mehr das Allergeringſte 
zu befürchten, meinte er, und da feine Kouſine 
nach all' den vorhergegangenen Aufregungen 
nothwendig eine kleine Zerſtreuung brauche, 
könnten ſie nichts Beſſeres thun, als die Stadt, 
in die ſie nun doch einmal verſchlagen ſeien, 
etwas näher in Augenſchein zu nehmen. Helene 
verſpürte zwar dazu nicht die geringſte Neigung, 
aber da fie eine Verpflichtung fühlte, ihm gefällig 
zu fein, fügte fie ſich ſeinem Vorſchlag, und nachdem 


Vor einigen 
Tagen hat die hieſige Sterbekaſſe ihre jährliche 
Geeneralverſammlung DATE, Wie aus dem 
von dem Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht 
hervorgeht, nimmt der Verein, welcher nur 
einen ſehr geringen Beitrag erhebt und den 
Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder nicht 


jetzt außer Gefahr. — Die Winterſaiſon, welche 
geſtern durch einen Faſtnachtsball mit Dilet⸗ 
tanten⸗Vorſtellung ihren Abſchluß fand, war 


ungewöhnlich reich an allerlei Vergnügungen. 
Eine hervorragende Stelle 


des hieſigen Seminars unter Mitwirkung des 


gemiſchten Chors gegebene Vokal- und Inſtru⸗ 


mentalkonzert ein, welches zahlreich beſucht war. 
Die Reineinnahme, die zu einem wohlthätigen 
Zweck beſtimmt iſt, betrug 114 Mk. 75 Pf. — 
Wie an dieſer Stelle bereits vor 1¼ Jahren 


berichtet wurde, iſt an der hieſigen Stadtſchule 


faſt ſtändig Lehrermangel; ſie hat elf Klaſſen 
und nur 8 Lehrer. Nunmehr hat die Königl. 
Regierung dem hieſigen Magiſtrat zur Beſetzung 
der 9. Stelle einen Lehrer aus der Provinz 
Hannover in Vorſchlag gebracht, welcher am 
1. März hier eintreffen ſoll. Sein Vorgänger 
wurde von hier nach dem Regierungabezirk 
ere verſetzt und fühlt ſich dort ſehr 
wohl. 
Regierung gegenüber ausgeſprochene Wunſch, 
die erforderliche Zahl der Lehrer bis zur Voll⸗ 
ſtändigkeit zu ergänzen, bald in Erfüllung gehen. 
— Am 20. d. Mts. beginnt am hieſigen Pro⸗ 
gymnaſium die ſchriftliche Abgangsprüfung, zu 
welcher ſich 5 Sekundaner gemeldet haben. Ob 
der Provinzial⸗Schulrath die mündliche Prüfung 
perſönlich leiten wird, iſt noch unbeſtimmt. 
Schulitz, 14. Februar. Der hieſige 
Männergeſangverein veranſtaltete am 12. d. 
ein Faſtnachtsvergnügen. Der Räſchke'ſche Saal 
war bis auf den letzten Platz voll. Das Pro⸗ 
gramm war reichhaltig, und die Chöre, Duette 
und Solis wurden von dem Publikum mit 
großem Beifall aufgenommen. Ganz beſonders 
gefallen haben die beiden humoriſtiſchen Duette 
„Der Frauenverein“, vorgetragen vom Geſchäfts⸗ 


führer Herrn Germer und Herrn R. Küßner 


und „Eine muſikaliſche Brautwerbung“, vor⸗ 

getragen von den Lehrern Herren Seele und 

Bölter. Den Vorträgen folgte ein Tanzkränzchen. 
O 


Graudenz, 15. Februar. Dem hieſigen 


Schuhwaarenfabrikanten Herrn R. iſt von der 
Militärbehörde in Thorn die Anfertigung von 


2000 Paar Militärſtiefeln übertragen worden. — 


Der neue Kreis Brieſen, welcher auf Grund 
einer Verfügung der Miniſter des Krieges und 
des Innern dem Bezirk des 2. Armeekorps als 
Aushebungsbezirk zugetheilt worden iſt, wird 
vom 1. April d. J. die 4. Kompagnie des 
Bezirkskommandos Thorn, mit dem Stations⸗ 
ort Briefen, zu bilden haben. Ein Bezirks⸗ 
feldwebel wird von dieſem Tage ab hier Bureau 
in Brieſen einrichten und die erforderlichen 
militäriſchen An⸗ und Abmeldungen ꝛc. der 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes dieſer 
neuen Kompagnie entgegennehmen. Es ſind 


daher vom 1. April ab die erwähnten Mel: 


dungen nicht mehr bei der Bezirks⸗Kompagnie 
in Kulm, Kulmſee, Graudenz oder Strasburg, 
welcher die Ortſchaften des Kreiſes Brieſen 
bisher zugetheilt waren, zu machen, ſondern bei 
der 4. Bezirkskompagnie in Brieſen. (Geſ.) 

Flatow, 14. Februar. Der Biſchof von 
Kulm, Dr. Redner, hat zur Faſtenzeit einen 
Hirtenbrief erlaſſen, der am letzten Sonntag 
von den Kanzeln der katholiſchen Kirchen zur 
Verleſung kam. In unſerer Stadt wurde der 
Hirtenbrief in polniſcher Sprache verleſen. 
Derſelbe iſt inſofern für die Katholiken von 
großer Bedeutung, als die ſechswöchentliche 
Faſtenzeit erleichtert wird. Der Biſchof hat 
geſtattet, daß alle Sonntage und alle Tage, 


ſie an der Table d’hote ihr Mittagseſſen ein: 


genommen, fuhren ſie einige Stunden lung 


umher. Da ſich das Wetter zu wunderſchönem 
hellen Sonnenſchein aufgeklärt hatte, war das 
Verdeck des Wagens auf Cäſar's Geheiß zurück⸗ 
geſchlagen worden, und Helene hatte während 
der ganzen Dauer ihrer Fahrt die läſtige und 
beängſtigende Emfindung, daß die Blicke aller 
Vorübergehenden auf ihr und ihrem Begleiter 
ruhten. Obwohl ſie nicht zweifelte, daß das 
lediglich eine Vorſpiegelung ihrer erregten Ein⸗ 
bildungskraft ſei, konnte ſie es doch zuletzt nicht 


mehr ertragen und bat ihren Vetter, in das 


Hotel ichen Wen Er ertheilte ſofort die er⸗ 
forderlichen Weiſungen und beruhigte fie lachend 
über die übertriebenen Beſorgniſſe welche er 
ihr, wie er ſagte, vom Geſicht abläſe. Trotz 
dieſes Zuſpruchs aber weigerte ſich Helene, am 
Abend noch einmal mit ihm in den Speiſeſaal 
hinabzugehen. Sie empfand in Wahrheit 
kein Bedürfniß zu eſſen, und ſagte ihrem Vetter 
ſchon um neun Uhr gute Nacht. RE 

Der Schlaf aber floh fie in dieſer Nacht 
hartnäckiger als vorher. Allerlei beunruhigende 
Vorſtellungen quälten ſie unaufhörlich, und aus 
dem leichten Halbſchlummer, in welchen ſie zeit⸗ 
weiſe verfiel, wurde ſie immer ſchon nach 
wenigen Minuten wieder durch die Einbildung 
von etwas Entſetzlichem aufgeſchreckt, das ſich 
ihr nahte. — Todmüde und mit bleichem, über⸗ 
wachtem Geſicht ſtand ſie am folgenden Morgen 
auf. Das helle Licht des Tages hatte die Be⸗ 
klemmungen der Nacht keineswegs zu ver⸗ 


ſcheuchen vermocht und ſie fühlte den dumpfen 


Druck einer unbeſtimmten Angſt noch immer 
im Kopf und Herzen. 


unter denſelben 
nahm, wie alljährlich, das von dem Sängerchor 


Möge der Seitens des Magiſtrats der 


auf welche ein Feſt fällt, Fleiſch nach Belieben 
gegeſſen werden darf; auch dürfen an allen 
Tagen der Woche, bis auf drei, die Speiſen 
Selbſt⸗ 
redend wird dieſe Erleichterung dankend be⸗ 


mit Fleiſchfett „abgemacht“ werden. 


grüßt. 


erwählt hatte. 


Menſchenmenge herbeigelockt, deren Gejohle 


die „junge Frau“ mit Kraftworten ſehr lebhaft 
Mit Mühe konnte die Frau, der 


beantwortete. 
das Gehen augenſcheinlich viele Beſchwerden 
verurſachte, ihren Schlitten erreichen. (Geſ.) 
Schwetz, 14. Februar. Heute Abend 8 
Uhr ſchoß ſich der hieſige Rechtsanwalt M. 
eine Kugel in den Hals. Die Aerzte geben ihn 
auf; das Motiv zur That iſt unbekannt. 
Elbing, 15. Februar. 


der Ortſchaft Kukuk gefeiert worden. Nachdem 
die Beſitzerin Wwe. B. und der Rentier T. 
ſeit über einem Jahre im Brautverhältniß ge⸗ 
ſtanden hatten und inzwiſchen das Aufgebot 
vorſchriftsmäßig erlaſſen worden war, ſollte 
geſtern die Hochzeit gefeiert werden, zu welcher 
die Gäſte geladen und die Vorbereitungen auf 
das Beſte getroffen worden waren. Da macht 
der Bräutigam am Polterabend die Entdeckung, 
daß ihm die Gegend, reſp. die Ortſchaft nicht 
gefalle und aus dieſem ſchwerwiegenden Motiv 
giebt er der ſehnſüchtig im Brautſchmuck harren⸗ 
den zukünftigen jungen Frau den Abſchied, in⸗ 
dem er ſich zugleich erbietet, die Koſten des 
Feſtmahls ꝛc. zu tragen. Die geſtern zur 
Hochzeit erſchienenen Gäſte fanden daher zwar 
nicht den Bräutigam vor, wohl aber eine gedeckte 
Tafel und ſo that man ſich denn gar ſehr 
gütlich an Speiſe und Trank und ließ ſogar 
155 Gaſtgeber, den verdufteten Bräutigam hoch⸗ 
eben! 

Saalfeld, 15. Februar. Schon wieder 
ſind hier mehrere Perſonen, die bei einem Be⸗ 
ſitzer in M. Schweinefleiſch genoſſen hatten, an 
der Trichinoſis erkrankt. 

Königsberg, 14. Februar. Heute Mittags 
farb hier ganz plötzlich an einem Schlaganfall 
der bekannte Generalſekretär und Hauptagitator 
des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins, Herr 
Julius Schulze. Der Verſtorbene war früher 
Handelskammer⸗Sekretär in Mainz und wirkte 
damals im liberalen Sinne. Später in Ham⸗ 
burg wandte er ſich mehr und mehr der zünft⸗ 
leriſchen Richtung zu, was ſeine Berufung als 
Hilfsarbeiter nach Berlin zur Folge hatte. 
Seitdem ein eifriger Ultra⸗Konſervativer, erſah 
der oſtpreußiſche konſervative Provinzial⸗Verein 
in ihm den rechten Mann für ſeine Zwecke. 

* Königsberg, 15. Januar. Des 
Königs Majeſtät haben allergnädigſt geruht, 
den Provinzial⸗Landtag der Provinz Oſtpreußen 
zum 29. Februar d. J. nach der Stadt Königs⸗ 
berg zu berufen. 

Eydtkuhnen, 14. Februar. Von einem 
ſchrecklichen Eiſenbahnunglück ſchreibt man der 
„Altpr. Ztg.“: „Der den 12. d. M., Mittags 
von St. Petersburg abgelaſſene Perſonenzug, 
welcher am 13. d. M., 8 Uhr Abends, alſo 
nach etwa 30ſtündiger Fahrt in Wirballen ein⸗ 
treffen ſollte, näherte ſich geſtern Nachmittags 
in voller Fahrt auf hohem Eiſenbahndamm be: 
griffen, der ruſſiſchen Station Dünaburg. Plötz⸗ 
Eben hatte ſie ihre Toilette beendigt, als 
raſch und heftig an die verſchloſſene Thür ge⸗ 
klopft wurde, welche ihr Zimmer mit demjenigen 
Caeſars verband. 

„Um Gotteswillen, Helene, öffne ſchnell,“ 
rief ihr die aufgeregte Stimme ihres Vetters 
zu. „Ich ſehe einen Polizeibeamten vor dem 
Hauſe ſtehen und die Fenſter unſerer Zimmer 
beobachten. Wenn das uns gelten follte, jo 
müſſen wir ſchleunigſt verſuchen, das Haus 
auf irgend einem anderen Wege zu ver: 
laſſen.“ N 
Mit zitternder Hand drehte fie den Schlüſſel 
um und ließ den jungen Mann ein. Er hatte 
ſich offenbar mit großer Haſt in ſeine Kleider 
geworfen, denn ſein Anzug war in Unordnung, 
und das dünne, ſonſt ſo ſorgfältig friſirte Haar 
hing ihm wirr um die Schläfen. Seine Er⸗ 
regtheit und Angſt erſchien aber im Vergleich 
mit der früher zur Schau ein mee de 
und Ruhe ſo übertrieben, daß ein weniger argloſes 
Gemüth als dasjenige Helenens wohl hätte auf 
den Verdacht kommen können, es ſolle ihr hier 
eine Komödie vorgeſpielt werden. 

„Unſere letzte Hefe, liebſte Helene,“ 
ſtieß er hervor, „liegt in einer eiligen Flucht, 
oder, wenn es auch dazu bereits zu ſpät ſein 
ſollte, in einem beharrlichen Leugnen. Ich ſehe 
ſonſt kein Mittel, unſere Verhaftung zu ver⸗ 
hindern.“ 

Er wollte ihr behilflich ſein, ihren Mantel 
umzulegen; aber ehe er damit fertig geworden 
war, wurden draußen auf der Stiege Schritte 
vernehmlich, und eine kräftige Hand klopfte hart 
und kurz an die Thür. 

Cortſetzung folgt.) 


(D. Z. 
Tuchel, 13. Februar. Ein eigenthümliches 
Paar ſchloß heute in der hieſigen katholiſchen 
Kirche den Ehebund; es war dies die zweiund⸗ 
achtzigjährige ſehr begüterte Wittwe Szamocka 
aus Bladau, die ſich einen ungefähr 30 Jahre 
alten Bahnarbeiter zum Lebensgefährten aus⸗ 
Die Hochzeit hatte eine große 


Eine Hochzeit ohne 
Bräutigam iſt nach der „Elb. Ztg.“ geſtern in 


lich barſt an dem vierten Wagen hinter der | 


Lokomotive ein Radreifen, deſſen Splitter weit 
herumflogen. Im Nu raſſelte der jo beſchädigte 
Wagen vom Geleiſe und riß, neben dem Ge⸗ 
leiſe über die Schwellen dahinſtolpernd, mehrere 
Ehe 
noch der Lokomotivführer die Gefahr in ſeiner 
ganzen Größe zu erkennen vermochte reſp. im 
Stande war, den ſchnell dahinſauſenden Zug 
zum Halten zu bringen, gab die Koppelung des 
zuerſt beſchädigten Wagens an der Vorderſeite 
nach, und ſtürzte mit entſetzlichem Getöſe den 
dort nur ſchmalen Fahrdamm hinab ca. 60 Fuß 
Unglücklicherweiſe hielt in dieſem 
kritiſchen Augenblicke die Koppelung an der 
Rückſeite des zuerſt beſchädigten Wagens gerade 
ſo viel, um ſämmtliche hinten nachfolgenden 


nachfolgende Wagen aus dem Geleife. 


in die Tiefe. 


Wagen mit ſich ins Verderben zu reißen. In 
unbeſchreiblicher Verwirrung lagen die Wagen 
zertrümmert am Fuße der Böſchung (welche, 
wie wir hören, kurz vorher neu aufgeſchüttet 
war, und dem ungeheuren Drucke weichend, um 
fo. leichter nachgab) über: und durcheinander. 
Und aus dem grauenerregenden Chaos drang 
Gewimmer und Stöhnen der mehr oder weniger 
ſchwer verwundeten Paſſagiere. — Inzwiſchen 
hielt der vom Unheil verſchont gebliebene 
Reſt des Zuges, beſtehend aus der Lokomo⸗ 
tive, dem Packwagen, dem Eiſenbahn⸗ 
poſtwagen und einem Perſonenwagen. — So⸗ 
fort wurden die nöthigen Schritte gethan zu 
helfen, wo noch etwa zu helfen war. Telegraphiſch 
herbeigerufen war nach kurzer Zeit ein Sanitäts⸗ 
zug mit einer Abtheilung Soldaten, und einer 
Anzahl Militär⸗ ſowie Zivilärzte zur Stelle. 
Ueber den verhängnißvollen Umfang des Un⸗ 
glücks — hinſichtlich der Verwundeten oder 
gar todten Reiſenden — läßt ſich bis jetzt noch 
nicht viel Sicheres ermitteln. Man ſpricht von 
acht Schwerverwundeten. — Die wenigen leicht 
verwundeten Reiſenden ſowie die Paſſagiere der 
auf der Strecke verbliebenen Wagen wurden 
alsbald mittels Extrazuges nach Wirballen be⸗ 
fördert, woſelbſt der Zug bei beſchleunigter 
Fahrt mit geringfügiger Verſpätung anlangte. 
Dagegen konnte heute (14. d. Mts.) in der 
Morgenfrühe der aus St. Petersburg daher⸗ 
kommende Schnellzug die noch nicht gänzlich 
wiederhergeſtellte Bahnſtrecke bei Dünaburg 
paſſiren. Er traf daher erſt 2 Stunden ſpäter 
in Wirballen, nämlich gegen 4 Uhr Nachmittag ein. 

Bromberg, 15. Februar. Das Gut 
Müllershof (früher Biedaszkowo) bei Adlershorſt, 
iſt von den Erben des vor einigen Monaten 
verſtorbenen Beſitzers Müller an Herrn Aly 
von hier für 54.000 M. verkauft worden. 
Das Grundſtück war ſeit länger denn 100 
Jahren im Beſitze der Familie Müller. (O. P.) 

Gneſen, 14. Februar. Die hieſige Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtauration iſt, der „Gneſ. Atg.“ zufolge, 
für 6000 M. verpachtet worden und zwar an 
Herrn Nehring aus Schrimm. Der bisherige 
Pachtzins betrug 800 M. 


Lokales. 
Thorn, den 16. Februar. 


— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 15. Februar. Die Sitzung war 
ſo zahlreich beſucht, wie ſelten eine, es waren 
33 Stadtverordnete erſchienen. Vorſitzender 
Herr Profeſſor Böthke, am Magiſtratstiſch die 
Herren Bürgermeiſter Bender, Stadtbaurath 
Rehberg, und die Stadträthe Engelhardt, Geſſel, 
Kittler. — Bei Eröffnung der Sitzung theilt 


der Herr Vorſitzende mit, daß eine Anzahl 
Druckfehlerverzeichniſſe zur Dienſtanweiſung der 


ſtädtiſchen Forſtſchutzbeamten (Druck von 


E. Lambeck in Thorn) behufs Vertheilung 


an die Herren Stadtverordneten eingegangen 
ſei und ſtellt anheim, ſolche in Empfang zu 
nehmen. — Für den Finanz⸗Ausſchuß berichtet 
Herr Cohn. § 29 des Statuts der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe beſtimmt, daß der Reſervefonds 
10 pCt. der Einlagen betragen müſſe. Nun 
beantragt Magiſtrat, vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung durch die Aufſichts behörde, den Pro⸗ 
zentſatz auf 5 pCt. herabzusetzen. Eine Gefahr 
für die Kaſſe könne nicht entſtehen, da auch in 
anderen Orten ſo z. B. in Berlin dieſer Satz 
für den Reſervefonds als hinreichend erachtet 
werde. Unſere ſtädtiſche Sparkaſſe habe 
in den 40 Jahren ihres Beſtehens nur 
einen Verluſt von 600 Mark zu ver⸗ 
zeichnen gehabt, ſie werde ſo ſicher ver⸗ 
waltet, daß Schäden ausgeſchloſſen ſeien. Dem 
Magiſtratsantrage wird zugeſtimmt. — Die 
Rechnung der Artusſtiftkaſſe für das Jahr 1. 
April 1885/86, ſowie Rechnung über den Aus⸗ 
bau des Junkerhofes und Rechnung betr. den 
Befeſtigungsbau des Weichſelufers haben den 
Ausſchüſſen behufs Entlaſtung vorgelegen. Die 
Prüfung der Rechnungen hatte Herr Uebrick 
übernommen; da einzelne Punkte der Auf⸗ 
klärung durch den Herrn Stadtbaurath bedürfen, 
wird Herr Uebrick zu dieſen Rechnungen ein 
ſchriftliches Gutachten abgeben. — Daß Frl. 
M. Koch der Handarbeits⸗Unterricht und Frl. 
M. Wentſcher ein Theil des Zeichenunterrichts 
in der höheren Töchterſchule übertragen werden 
wird, haben wir bereits berichtet. Hierbei kam 
die Stellung des Herrn Zeichenlehrers Peterſohn 
zur Sprache, der an der ſtaatlichen Fort⸗ 


—— 


1 
N 
1 


ftalt für die Monate Oktober und November 
v. J. wird Kenntniß genommen. Der Gas⸗ 
verluſt hat ſich gegen die entſprechenden Monate 
des Vorjahres erheblich verringert. — Die 
Inſtandſetzung der Dächer des Rathhauſes wird 
auf die Dauer von 5 Jahren Herrn Dachdecker⸗ 
meiſter Höhle für ſeine Forderung von 170 M. 
jährlich übertragen. Herr Kolinski wies hierbei 
darauf hin, daß das Dach auf dem Gebäude 
der höheren Töchterſchule Waſſer durchlaſſe und 
gab zu erwägen, ob es nicht zweckmäßig wäre, 
auch die Inſtandſetzung der Dächer auf den 
anderen ſtädtiſchen Gebäuden in gleicher Weiſe 
zu vergeben. Hiergegen ſprach ſich Herr Stadt⸗ 
baurath Rehberg aus. — Die übrigen Vorlagen 
wurden zur nächſten Sitzung, die Mittwoch, 
den 21. d. Mts. ſtattfinden wird, zurückgeſtellt; 
es folgte noch eine geheime Sitzung. 

— [Meſtpreußiſche Gewerbe 
Kammer. In nächſter Zeit werden ſich die 
ſämmtlichen Sektionen der Gewerbekammer in 
Danzig wieder zu einer Sitzung verſammeln, 
um den für das Jahr 1887 der Staats⸗ 
regierung zu erſtattenden Bericht über die Lage 
von Handel, Gewerbe, Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft feſtzuſtellen. Falls ſich dabei Diffe⸗ 
renzen in den Auffaſſungen der einzelnen 
Sektionen ergeben, muß die Gewerbekammer 
wieder zu einer Plenar⸗Verſammlung zuſammen⸗ 
treten. 
— [Vorſchuß⸗ Verein.] General⸗ 
Verſammlung am 15. d. Mts. Die Reviſion 
der Beſtände und Bücher hat zu Erinnerungen 
keine Veranlaſſung gegeben. Die Rechnungs⸗ 
legung für das IV. Vierteljahr 1887 ergiebt: 
1) eingelöſte Wechſel 745 847 Mk., eingezahlte 
Depoſiten 15 048 Mk., Spareinlagen 10 545 
Mk., 2) angekaufte Wechſel 742 254 Mk., 
zurückgezahlte Depoſiten 32 033 Mk., abge⸗ 
hobene Spareinlagen 10 621 Mk.; Aktiva: 
Kaſſa 5628 Mk. Wechſelbeſtand 692 511 Mk., 


bildungsſchule unterrichtet, ohne daß er die 
dafür vom Staate gezahlte Entſchädigung erhält. 
Herr Bürgermeiſter Bender ſtellt eine baldige 
Regelung dieſer Angelegenheit in Ausſicht und 
erſucht deshalb für jetzt keine Beſchlüſſe zu 
faſſen. — Bei der Ergänzungswahl von 4 un⸗ 
beſoldeten Stadträthen erhielten Stimmen: 
Herr Behrensdorff 32, Herr Ernſt Lambeck 33, 
Herr Landgerichtsrath a. D. Rudies 27, Herr 
H. Schwartz sen. 32. Es ſind ſonach gewählt 
die Herren Behrensdorff, Ernſt Lambeck, Rudies 
und H. Schwartz sen. — Feſtgeſtellt wird der 
Etat der Stadtſchulenkaſſe für das Jahr 
1. April 1888/89. Herr Lehrer Chill hat be⸗ 
antragt ihm bei Bemeſſung ſeines Gehalts 
eine 2jährige auswärtige Dienftzeit anzurechnen, 
welchem Antrage auch entſprochen wird. Die 
Penſion des Herrn Konrektor Ottmann wird 
auf 2400 Mk. feſtgeſtellt. Der Zuſchuß, welchen 
die Kämmereikaſſe an die Stadtſchulenkaſſe zu 
leiſten haben wird, wird mit 3000 M. mehr, 
d. ſ. ca. 76897 M. angenommen. Herr 
Profeſſor Feyerabendt giebt zu bedenken, ob 
nicht eine Verlegung des ſtädtiſchen Turn⸗ 
ſchuppens zu empfehlen ſei. Bei demſelben 
führe jetzt ein lebhafter Weg vorbei, was früher 
nicht der Fall geweſen. Herr Bürgermeiſter 
Bender erkennt die vorhandenen Uebelſtände an 
und ſtellt die Verlegung in Ausſicht, ſobald die 
Mittel dies geſtatten werden. — Für Aushilfen 
im Bureaudienſt und für Schreibhilfen ſind 
1400 bez. 100 Mk. mehr ausgegeben, als im 
Etat vorgeſehen ſind. Die erſtere Ueberſchreitung 
iſt durch die längere Erkrankung der Herren Merkel 
u. Kaſſengehilfe Schwartz entſtanden. Beide Etats⸗ 
überſchreitungen werden genehmigt und dem 
Magiſtrat anheimgegeben, die baldige Pen⸗ 
ſionirung des ſeit längerer Zeit ſchwer erkrankten 
Herrn Schwartz in Erwägung zu ziehen. — 
Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahlgeld⸗ 
erhebung für das Jahr 1888/89 an den bis⸗ 


herigen Pächter Herrn Wolff für deſſen Effektenbeſtand 42 146 Mk.; Paſſiva: Mit: 
Meiſtgebot von 3490 Mark wird der gliederguthaben 257628 Mk., Depofiten 
Zuſchlag ertheilt. — In die Kommiffion | 229 704 Mk., Sparkaſſen⸗Einlagen 180 545 


Mk., Reſervefonds 43 599 Mk., Spezialreſerve 
13 578 Mk. Zahl der Mitglieder 881. Die 
Verſammlung erhebt gegen dieſen Abſchluß 
keine Einwendung. — Herr Direktor Stadt⸗ 
rath Kittler gedenkt der Vorgänge des ver⸗ 
floſſenen Jahres, insbeſondere des nothwendig 
gewordenen Ankaufs der Thorner Dampfmühle, 
deren Betrieb im Anfange ungünſtige Reſultate 
erwarten ließ, der indeß dem Verein in 
Folge des Verkaufs keine Nachtheile gebracht 
hat. — Nach Geld war wenig Nachfrage und 
konnten deßhalb nicht immer Depoſiten ange⸗ 
nommen werden. — Der Gewinn beträgt 
20 311. Mk., davon ſollen 1015 Mk. dem 
Reſervefonds zugeführt werden. Genehmigt 
wird eine Dividende von 8 pCt. 
Außerdem werden 100 Mk. für die Volks⸗ 
bibliothek bewilligt, 2834 werden dem Spezial⸗ 
Reſervefonds zugeſchrieben, der ſomit die Höhe 
von 16 413 Mk. erreicht. — Zu Rechuungs⸗ 
Reviſoren werden die Herrren W. Landeker, 
Carl Pichert und Piſchalla gewählt. — Mit 
53 von 54 abgegebenen Stimmen wird Herr 
Stadtrath Kittler zum Direktor wiedergewählt, 
ebenſo werden wiedergewählt die Herren G. 
Fehlauer, R. Rütz und R. Göwe als Ausſchuß⸗ 
mitglieder. — Herr Profeſſor Feyerabendt 
ſpricht dem Herrn Vorſitzenden und den anderen 
Herren des Vorſtandes Dank für die umſichtige 
Leitung aus, welchem Danke die Verſammlung 
auf Anlaß des Herrn Bürgermeiſter Bender 
durch Erheben von den Sitzen Ausdruck giebt. 
f ee EE Wie 
allährlich findet auch in dieſem Jahre am 
Geburtstage des berühmten Thorner Sohnes, 
deſſen Namen der Verein trägt, eine öffentliche 
Sitzung in der Aula des Gymnaſiums ſtatt, 
in welchem der Jahresbericht erſtattet und Herr 
Kreis⸗Bauinſpektor Klopſch den Feſtvortrag 
über „Der Dom in Culmſee“ halten wird. 
Die Sitzung iſt eine öffentliche, ſie beginnt 
pünktlich 7 Uhr Abends und dauert nicht länger 
als eine Stunde. 

— lHandwerkerverein.] Wir 
machen an dieſer Stelle nochmals darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Feier des diesjährigen Stif⸗ 
tungsfeſtes des Handwerkervereins Sonnabend, 
den 18, d. Mts., im Nicolai'ſchen Lokale 
ſtattfindet. a 

Handwerker ⸗Liedertafel.] 
In der geſtrigen General⸗Verſammlung wurde 
der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Der⸗ 
ſelbe beſteht aus folgenden Herren: Trautmann 
(Vorſitzender), Kirſten (Stellvertreter), Meinaß 
(Schriftführer), Patz (Rendant), Schliebener 
(Notenwart). Die Zahl der aktiven Mitglieder 
beträgt 28. Die Jahresrechnung ſchließt mit 
einem Ueberſchuß ab, das Wohlthätigkeits⸗Kon⸗ 
zert in Podgorz hat ein erfreuliches Reſultat 
ergeben. — In die Rechnungs⸗Reviſions⸗Kom⸗ 
miſſion wurden die Herren Gauerke, Haß, 
Porſch und Smolbocki gewählt. 

5 Ausſtellung von 
arbeiten.] Seit etwa 3 Jahren werden 


zur Einſchätzung der Forenſen und juriſtiſchen 
Perſonen und gleichzeitig in die Kommiſſion zur 
Prüfung der Beſchwerden gegen die Zuſchläge 
zur Gebäudeſteuer behufs Aufbringung der 
Straßenreinigungskoſten werden die Herren 
Nathan Cohn, Fehlauer, Rittweger, Hartmann 
und Preuß und in die Kommiſſion zur Prüfung 
etwaiger Reklamationen der Forenſen 2c. Dies 
ſelben Herren und außerdem die Herren Gerbis 
und Hirſchberger wiedergewählt. — Genehmigt 
wird der Etat der Gasanſtalt für das Jahr 
1888/89 nach den Anſätzen des Magiſtrats bis 
auf eine für Herrn Gasdirektor Müller bean⸗ 
tragte Gehaltserhöhung, worüber in geheimer 
Sitzung Beſchluß werden ſoll. Der an 
die Kämmereikaſſe abzuführende Ueberſchuß der 
Gasanſtalt wird wie im Vorjahre auf 30 000 M. 
angenommen. — Magiſtrat beantragt zu ge⸗ 
nehmigen, daß bei Ausleihung ſtädtiſcher Gelder 

auf Grundſtücke für die Folge inſoweit von 

dem bisherigen Verfahren abgewichen werden 
darf, daß dieſelben bis zum 12 ½ fachen des Gebäu⸗ 
deſteuernutzungswerthes beliehen werden können; 
gleichzeitig beantragt Magiſtrat ſich damit ein⸗ 
verſtanden zu erklären, daß der Zinsfuß für 
die ausgeliehenen Gelder vom 1. Oktober d. J. 

ab auf 4½ pCt. ermäßigt werde. Der An⸗ 
trag wird damit begründet, daß viele Kapitalien 
ekündigt werden, weil Privatbanken eine höhere 

0 Seleihung t tie haben als die Stadt und auch 
einen geringeren Zine fuß beanſpruchen. Die 
Ermäßigung des Zinsfußes von 5 auf 4½ pCt. 
würde allerdings für die Kämmerei⸗ und deren 
Nebenkaſſen (Wohlthätigkeitsfonds u. ſ. w.) 
vorläufig einen Ausfall von etwa 10 900 M. 
bedeuten, der werde ſich aber bald wieder aus⸗ 
gleichen, da nach Ermäßigung des Zinsfußes 

die Nachfrage nach ſtädtiſchen Geldern ſich ver⸗ 
mehren und ſo Beträge, die jetzt in Staats⸗ 
papieren angelegt werden, beſſere Verwendung 
finden würden. — Der beim Bau des Siechen⸗ 
hauſcs entitandene Vorſchuß in Höhe von 4000 M. 

ſoll aus den Mitteln der Sparkaſſe gedeckt werden. 
Magiſtrat wird hierbei erſucht, betreffs Ausführung 

des Kanals, welcher das Schmutzwaſſer vom Sie⸗ 
chenhauſe abführen ſoll, der Verſammlung be⸗ 
jondere Vorlage zugehen zu laſſen. — Für den 
Verwaltungs⸗Ausſchuß berichtet Herr Fehlauer. 
Zum Bau des neuen Schankhauſes III an 

der Weichſel werden 10 000 M. bewilligt, der 
vom Herrn Stadtbaurath entworfene Bauplan 

für dieſes Gebäude wird genehmigt. — Zur 
Vergebung der erung von Arzneien und 
Droguen für das Jahr 1888/89 für die ſtädti⸗ 
ſchen Inſtitute und für Arme hat ein be⸗ 
ſcchränktes Anerbietungsverfahren beg 
Mindeſtfordernder blieb Herr Apothekenbeſitzer 
Schnuppe mit ſeinem Gebot 10 pCt. für Arze⸗ 
neien unter und 20 pCt für Droguen über 
Medizinaltane. Für Arzeneien wird der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt, die Lieferung von Droguen, 

ſoll nochmals ausgeſchrieben und ſollen 
hierbei auch die Droguenhändler berückſichtigt 
werden. Der Antrag des Herrn Gieldzinski, 

die Lieferung von Droguen und Arzeneien 

9 fortan auf 3 Jahre zu vergeben, wird ange⸗ 
nommen. — Für das Jahr 1888/89 werden 
die Buchbinderarbeiten Herrn Malohn übertragen. 
Von den Berichten der ſtädtiſchen Gasan⸗ 


heims in der Anfertigung von Handarbeiten 
unterrichtet. Herr Lehrer Rogozinski II von 
der Bromberger Vorſtadtſchule ertheilt dieſen 
Unterricht und hat dabei Reſultate erzielt, die 


Zimmerplatze des Herrn Roggatz wurde der 
niederfallenden Holzſtück ſo unglücklich getroffen, 


Straße ein Pfandſchein über eine Remontoir⸗ 


Meſſingbügel vorgefunden. 
hinter dem Gaſthauſe des Herrn Tocht⸗Jakobs⸗ 


Hand: 
die Zöglinge des Waiſenhauſes und des Kinder⸗ 


jeden, der bisher die Zweckmäßigkeit dieſes 
Unterrichts nicht anerkannt hat, bekehren dürften. 
Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß vor 
etwa 2 Jahren eine kleine Ausſtellung der von 
Zöglingen der beiden genannten Anſtalten ge⸗ 
fertigten Gegenſtände im großen Rathhausſaale 
veranſtaltet war, die damals ſchon Beachtung 
fand; geſtern Nachmittag hatte Herr Stadtrath 
Engelhardt die im letzten Jahre gefertigten 
Arbeiten im Vorraume des Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaales auf den geräumigen Fenſter⸗ 
brettern zur Anſicht ausgeſtellt. Da fanden 
ſich Gegenſtände aller Art, wie ſie in den 
meiſten Wirthſchaften gerne gebraucht werden 
und alle waren, darüber herrſchte nur eine 
Stimme, ſauber und geſchickt ausgeführt. 
Schnitz⸗ und Stecharbeiten zeigten von dem 
großen Fleiße, den der Lehrer Herr R. auf die 
Ausbildung der Schüler verwendet hat, aber 
auch von dem Eifer der letzteren, mit dem ſie 
den Anweiſungen des Lehrers gefolgt ſind. 
Wir meinen, daß Kinder, die mit der nöthigen 
Schulbildung (und die wird ihnen ja zu Theil) 
und mit ſolchen techniſchen Fertigkeiten ins 
Leben treten, erwarten laſſen, daß ſie nützliche 


Mitglieder der bürgerlichen Geſellſchaft werden 


können. 

— [Sport ⸗Lotterie.] Die Ziehung 
hat geſtern Nachmittag im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
gefunden. Die Gewinnliſte bringen wir im 
Inſeratentheile unſeres heutigen Blattes. 

— lunglücks fall.] Auf dem 


Arbeiter Michael Lewandowski von einem 
daß er einen Beinbruch erlitt. 

— [Gefunden] ein Schlüſſel in der 
Breitenſtraße, ein anderer Schlüſſel auf dem 
altſtädtiſchen Markt, ſieben Schlüſſel an einem 
Ringe in der Schuhmacherſtraße, in derſelben 


uhr. 


Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
2 Perſonen. — Am 27. Januar wurde in 
Bromberg der Arbeiter Franz Maczkowski ver⸗ 
haftet. Bei ihm wurde eine werthvolle goldene 
Savonet⸗Remontoiruhr (auf 15 Steinen gehend) 
und ein altes ledernes Portemonnaie mit 
M. giebt an, beide 
Gegenſtände wenige Tage vor ſeiner Verhaftung 


Vorſtadt gefunden zu haben. Vermuthlich liegt 
ein Diebſtahl vor. Eigenthümer wolle ſich bei 
Herrn Polizei⸗Komiſſarius Finkenſtein melden. 
— [Von der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt, heutiger Waſſerſtand 0,84 Mtr. — 


Die Eisbrecharbeiten im untern Laufe des 
Stromes nehmen rüſtigen Fortgang, ſie ſind 


bereits bis hinter Eſchenkrug gediehen. Die 
Strömung ſchwemmt auch von den Seiten der 
aufgebrochenen Rinne große Eistafeln in die 
See fort. 


Kleine Chronik. 


»Ein intereſſanter Fund wurde im Archiv 
des Leipziger Amtsgerichts gethan: Die Akten 
über den Nachlaß des Dichters Johann Gottfried 
Seume kamen dort zum Vorſchein. Aus 
denſelben wird erſichtlich, daß Seumes geſammter 
Nachlaß, der großentheils zur Verſteigerung kam, 
nicht mehr wie — 120 Thaler werth geweſen iſt. 
Nach den Akten korrigirt ſich auch die Annahme, 
daß die letzte Leipziger Wohnung des Dichters 
am Markte, im ſogenannten „Thurmhauſe“ 
geweſen ſei. Vielmehr wohnte Seume, bevor 
er nach Teplitz ins Bad reiſte, wo er bekanntlich, 
der Vielgewanderte, die irdiſche Wanderung be⸗ 
ſchloß und begraben wurde, in dem damals im 
Beſitze des Kaufmanns und Rathsherrn Chriſtian 
Heinrich Loth befindlichen, heute dem Rechte⸗ 
anwalt Dr. Zehme gehörigen Eckhauſe am Peters⸗ 
kirchhof und der Petersſtraße. Das über drei 
Vierteljahrhundert alte Dokument wurde mit Ge⸗ 
nehmigung des ſächſiſchen Miniſteriums dem 
Leipziger ſtädtiſchen Archiv einverleibt. 

»Wie der alte Schadow einen Orden bekam, 
erzählt Max Oberbreyer in ſeinem Ordensbüchlein 
(Leipzig, M. Ruhl). Es war am 20. Mai des 
Jahres 1844. Der alte Akademiedirector Gott⸗ 
fried Schadow feierte in Berlin ſeinen 80. 
Geburtstag, Am Vormittag erſchien ein Adjutant 
Friedrich Wilhelms IV. in der Wohnung des 
Künſtlergreiſes und überbrachte ihm des Königs 


lichem Range. Der Alte, noch im Schlafrock, 
nahm den Ueberbringer ziemlich kühl auf, beinahe 
etwas unwirſch. Beſonders der Orden wollte 
ihm nicht behagen. „Ach nee“ — ſagte er ver⸗ 
drießlich — „was ſoll ich noch mit nenn Orden? 
Nehmen Sie den man wieder mit! Ich bin 
ſchon zu alt dazu!“ — „Aber Herr Director“, 
gab der Offtzier zu erwägen, „bedenken Sie 
doch, was wird Seine Majeſtät zu ſolcher 
Antwort ſagen?“ — „Na ja, das iſt richtig. 
Na, dann legen Sie den Orden man da hin.“ 
— Auf die Weiſe doch etwas befriedigt, ſich 
ſeines Auftrages entledigt zu haben, verſchwand 
der Adjutant. Eine Stunde ſpäter erſchien der 
König ſelbſt in Schadows Wohnung. Er trat 
in ein leeres Zimmer. Der Alte war im Neben⸗ 
zimmer mit der Toilette beſchäftigt; er ſah aber 
den Monarchen durch die Thürſpalte und rief 


Glückwünſche, dazu einen Orden von anſehn⸗ 


durch dieſelbe hinein: „Majeſtät, ich bin noch 
in den Unterhoſen!“ — „Schön, lieber Schadow“, 
antwortete der König, „ich werde warten.“ — 
„Na ſchön, Majeſtät!“ ſchallte es wieder heraus. 
Nach einer guten Weile erſchien der Alte. „Aber 
ſagen Sie mir, lieber Schadow“, ſagte der König, 
„was iſt Ihnen denn in den Kopf gefahren? Ich 
will Ihnen eine Freude machen und Sie laſſen 
mir da durch meinen eigenen Adjutanten Grob⸗ 
heiten ſagen?“ — „Ach nee, Majeſtät“, erwi⸗ 
derte der greiſe Gottfried — „nee, das habe ich 
man blos ſo geſagt — das war nicht ſo gemeint. 
Sehen Sie, Majeſtät, ich habe mir man blos 
gedacht, ich bin ein alter Mann, was ſoll ich 
noch mit 'nem Orden? Wiſſen Sie was, Majeſtät, 
geben Sie den meinem Schwiegerſohn Bende⸗ 
mann! Der freut ſich noch drüber!“ 


* Submiſſions : Termine, 


Abtheilungs⸗Baumeiſter Elten in Inoiwrdzlam- 
Vergebung. der 1 von 30 000 Kubikmeter 
Kies an einen an der Eiſenbahn Rogaſen⸗Ino⸗ 
wrazlaw, zwiſchen Podobowitz und Inowrazlaw 
gelegenen Punkt, im Ganzen oder getheilt, jedoch 
nicht unter 5000 Kubikmeter. Angebote bis 
3. März, Vormittags 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Februar. 


Fonds: feſtlich. 115. Feb. 
Ruſſiſche Banknoten . 172,75 ] 173,10 
Warſchau 8 Tagge 172,20: 172,50 
Pr. 4% Conſols 107,00 J 107,00 
Polniſche Aud . 5 /P „ 53,20. |: 53,20 

do. iquid. Pfandbriefe 48,20 48,30 
WMeſtpr. Pfandbr. 3½5% neul. IL 99,00 99,00 
Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 139,50 139,40 
Oeſterr. Banknoten 160,90 | 160,95 
Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 191,75: | 191,75 
Weizen: gelb April-Mai 162,00 | 163,00 

Juni⸗Juli 166,50 | 167,50 
Loco in New⸗York 89 c. 89 / 
Roggen: loco 115,00 | 115,00 
April⸗Mai 120,00 } 120,25 
Mai⸗Juni 122,00 | 122,50 
Juni-⸗Juli 124,20 J 124,50 
Nüböl: April⸗Mai 44,60 [ 44,50 
September⸗Oktober 45,70 45,50 
Spiritus: loco verftenert 98,40 | 98,20 
do. mit 70 M. Steuer 31,00 30,99 
do. mit 50 M. do. fehlt. 49,30 


April⸗Mai verſteuert 98,90 98,70 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 16. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Ruhig. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,25 Gd. —.— bez. 
„ nicht conting. 70er 29,25 „ —.— „ 
Februar 49,00 Bf) ee 
„ 29,25 BR Te 
— 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 15. Februar. 

Weizen. Inländiſcher ruhige Stimmung, Preiſe 
ſchwach behauptet, Tranſit gefragter, Preiſe gut be⸗ 
hauptet. Bezahlt inländiſcher bunt 126 Pfd. 147 Mk., 
gutbunt 126 Pfd. 150 Mk., hellbunt 128 Pfd. und 
128/90 Pfd. 151 Mk., hochbunt 128% Pfd. 152 Mk., 
weiß 129 Pfd. 153 Mk., 130% Pfd. 154 Mk., Sommer⸗ 
131 Pfd. 151 Mk., polniſcher Tranſit bunt 123 Pfd. 
118 Mk., 129 Pfd. 125 Mk., hellbunt 126/7 Pfd. und 
127/8 Pfd. 124 Mk., 129 Pfd. 127 Mk., hochbunt 130 
Pfd. 128 Mk., ruſſiſcher Tranſit Ghirka beſetzt 122 
Pfd. 117 Mk., 123/¾ Pfd. 118 Mk. 

Roggen inländiſcher ruhig, unverändert. Tranſit 
gefragt. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. 97 Mk., 120 
Pfd. 96 Mk., polniſcher Tranſit 122/3 Pfd. und 125 
Pfd. 75 Mk. 

Gerſte große 110—119 Pfd. 96 —108 Mk. 
ruſſiſche 102—117 Pfd. 72—95 Mk., Futter- 73 Mk. 

Erbſen weiße Koch- tranſ. 91—92 Mk., Mittel 
tranſit 80 Mk, Futter tranſit 75—86 Mk. 

Hafer inländ. 96 —98 Mk., 

Kleie per 50 Kilogr. 3,40 —3,87½ Mk. 

Rohzucker geſchäftslos. Nachprodukte, Baſis 
750 Rendement incl. Sack franko Neufahrwaſſer 
18,95 Mk. bez. 


Getreide Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Februar 1888. 

Wetter: leichter Froſt. 

Weizen matt, kleine 750 90 127/8 Pfd. hell 147,8 Mk., 
130/1 Pfd. hell 150 Mk. 

Roggen flau, 118/9 Pfd. 96 Mk., 121/ Pfd. 97/8 
Mt, 123/4 Pfd. 99 Mk. 

Gerſte Futterw. 85—90 Mk. 

Erbſen feine Viktoria 120—125 Mk., Futterwaare 
95-97 Mk. 

Hafer 86—96 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— — CEO ERELNEREE SIEBTE EEE 
Therm] Wind- Wolken⸗Bemer⸗ 
o. C. RN. Stärke. bildung. kungen. 
＋ 2.7 
＋ 1.2 


15 Barom. 
Ss 3 
1513 bp. 7375 
9 bp. 756 3 


16.| 7 ha. | .756.6.1— 1.3 


Waſferſtand am 16 Februar, Nachm. 3 Uhr: 0,84 Nu 
über dem Nullpunkt. 


| Gewwarae. Beldenktofte v. Mk. 
1.25 bis 18.65 p. Met. (a. 150 
verſch. Qual.) — Atlasze, Faille Francaise, Mosco- 
vite, Moiree, Sieilienne, Ottoman, „Monepol“, Rhada- 
mes, Grenadines, Surah, Satin merveilleux, Satin Luxe, 
| Damaste, | Ripse, Taflete. ete. — verſ. roben- und 
ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ 

Depot 3. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 
Pf. Porto)): l 


1 Eßlöffel Bouillon Maggi entſpricht 100 gr. 
beſtem Ochſenfleiſch. 


Deere 
N Statt beſonderer Meldung. 


Geſtern Abend 10 Uhr entichlief nach 
langem Leiden unſer lieber Schwieger⸗ 
vater, Großvater u. Bruder der Rentier 


Christian Krüger 


im 75. Lebensjahre zu einem beſſeren 
Leben. 
Thorn, den 16. Februar 1888. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung Sonntag, 19. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhaufe 
Tuchmacherſtraße 186 aus. 


Bekanntmachung. 


An die ſämmtlichen 
Dienſtherrſchaften, welche bei unſerem 
Krankenhauſe auf freie Kur⸗ und Pflege 
ihrer Handlungsgehilfen und Lehrlinge, 
ſowie Dienſtboten abonnirt haben, richten 
wir das ergebene Erſuchen, die Beträge für 
das Jahr 1888 bei unſerer Krankenhaus⸗ 
Kaſſe (Rathhaus, neben der Kämmerei ⸗Kaſſe) 
binnen 14 Tagen zur Vermeidung der Klage 
einzuzahlen. 

Gleichzeitig fordern wir zur weiteren 
Benutzung dieſer wohlthätigen Einrichtung 
auf, indem wir bemerken, daß jeder Prinzipal 
für ſeine Handlungsgehilfen. und Lehrlinge, 
ſowie jeder Dienſtherr für ſeine Dienſtboten 
mittels Zahlung von 6 bezw. 3 Mark das 

Recht auf freie Kur und Pflege während 
eines ganzen Jahres erwirkt. Dabei iſt es 
geſtattet, beim Wechſel des Perſonals den 
Nachfolger in die Stelle des Abgehenden 
einrücken zu laſſen. 

Die Kur und Pflege der Handlungs⸗ 
gehilfen erfolgt in der Abtheilung für 
Privatkranke. 

Schließlich machen wir noch beſonders 
darauf aufmerkſam, daß auch Handlungs⸗ 
gehilfen und Lehrlinge, ſowie Dienſtboten 
für ſich ſelbſt abonniren können und daß 
Meldungen jederzeit angenommen werden. 

Thorn, den 14. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 


Polizei- Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Januar 1888 find: 

19 Diebſtähle, 

3 Unterſchlagungen, 

1 Raub, 

1 Scchbeicäbigung, 

1 Kuppelei 
zur Feſtſtellung, ferner: 

52 lüderliche Dirnen, 

30 Qbdachloſe, 

8 Trunkene, 

57 Bettler, 

20 Perſonen wegen Straßenſcandal und 

Schlägerei 

zur Arretirung gekommen. 
1075 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und noch nicht 
abgeholt: 

1 Portemonnaie mit 1 M. 6 Pf., 

1 Portemonnaie mit 10 Pf., 
brauner Pelzkragen, 
Holzkette, 
Mütze, 1 n 1 Hutfeder (in 
einem Geſchäftslokal), 
Korallenſchnur mit anſcheinend goldenem 
Kreuz, 
goldener Ohrring, 
n in einem Briefkaſten, 
Uhr⸗ -Perpendikel, 
ige Zahentliher mit Zeichen A. 

8. 


Bier Schlittſchuhe, 
Paar 755 Glacehandſchuhe, 
Häkelzeu 
Leſchſedene Handſchuhe, 
Lederriemen, 
Evangel. Militär⸗Geſang⸗ und Gebet⸗ 
Buch, Geburtsatteſt des Hieronymus 
Janiſch, 
1 goldenes Pince⸗-nez, 
1 zweiſpännige Wagenbrade, 
1 Peitſche „J. S.“ gezeichnet, 
verſchiedene Schlüſſel, 

Zugelaufen: 

a. 1 ſchwarz⸗ und braun gefleckte Hündin, 

b. 1 kleiner weißer Pudel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb drei Monaten 
an die unterzeichnete Polizei » Behörde zu 
wenden. 

Thorn, den 10. Februar 1888. 


Die Polizei-Berwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Küchenabfälle und das un⸗ 
brauchbar gewordene Lagerſtroh aus 
dem Juſtizgefängniß hierſelbſt ſollen 
vom 1. April 1888 ab an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 


den 29. Februar 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sekretariat J der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft hierſelbſt anberaumt, wo⸗ 
ſelbſt die Bedingungen einzuſehen ſind 
und verſiegelte Offerten bis zum Termin 
angenommen werden. 
Thorn, den 15. Februar 1888. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Der Holzwächter Jendorni 
8 von heute ab nicht mehr 
bei mir, ich erſuche die Holz⸗ 


Rae nur an mich zu zahlen. Mein 
iger Wächter und Verkäufer iſt 
Czylecki junior. 


Louis Kalischer. 
vor 3 Jahren 


Eine Scheune, 


erbaut, 54 Fuß 
lang, 24 Fuß breit, 12 Fuß hoch, mit 
Brettern beſchlagen, unter Pappdach, ſteht 
zum Verkauf in Culmſee 
Näheres bei Watlinski daſelbſt. 


Prinzipale und 


— — —— 


2 2 — 


a —— 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Ausverkauf 


des Waarenlagers von 


Kensy & Zillmann, 
Bromb. Vorſt., 
Die Vorräthe beſtehen in Kolonial⸗ 


Deffentliche Zwangsversteigerung, | EEE 


Am Sonnabend, den 18. Februar er., 


Schulſtr. 


und Vorkoſtwaaren, 


Wein, Cigarren, Liqueuren zc. 
Die Preiſe ſind herabgeſetzt. 


M. Schirmer. 


Verwalter des Konkurfes, 


Das zur Kürſchner Kling'ſchen Kon: 
kursmaſſe gehörige 


Waareunlager, 


ibeſtehend aus 


Pelzſachen, Herrenhüten, 


ſämmtlichen 


Militäreffekten ꝛc. 


wird billigſt zu feflen Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, 


Verwalter,. 


Nachmittags 3 Uhr 


werde ich auf dem Gehöfte des Ziegler⸗ 
meiſters und Beſitzers Herrn Johann 
Pielke in Böſendorf 


eine weißbunte Milchkuh, 
eine Ferſe und 13 500 
Dachſteine (Biberſchwänze), 


ſowie 15 200 M 
öffentlich meiſtbietend gegen glei 


Bezahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche feria, ersteigern: 


Am Dienſtag, den 21. d. Mts 
Vormittags 10 Uhr, 


werde ich im Speicher des Herrn Zielke 


hierſelbſt am Nonnenthor: 


1 gold. 


Nußbaum ⸗Wäſcheſpinde, 2 
elegante Nußbaum = Bett⸗ 


geſtelle 
Halbverdeckwagen, 1 
ſahrer, 1 Kabriolett u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. 


__Czecholinski, Gerichtsvollzieher. 


der Thorner Sport 


| 


Nr. des 

Gewinnes. 
SS Nr. der Ge 

winnlooſe 


— 
SO Ks 


Armband, 1 Broſche, 
1 Collier, ein Paar Ohr⸗ 
ringe mit Brillanten beſetzt, 
ferner 2 Mahagoni⸗ und 2 


mit Matratzen, 


Ziehungsliſte 


am 15. Februar 1888. 


U 
| 
! 
! 


| 


(Ohne Gewähr.) 


Mauerziegel 
baare 


elbſt⸗ 


erie 


Gewinne. 


Centralfeuergewehr. 
Centralfeuerpürſchflinte. 
Steaplechaiſe⸗Sattel. 
Promenadenſattel. 
Herrenſattel. 
Tafel⸗Aufſatz. 
Centralfeuerflinte. 
Centralfeuerflinte. 
Gartenbüchſe. 
Galoppirdecke. 
Schrotteſching. 
Fahrpeitſche. 


Reitpeitſche m. Silberdrahtknopf. 


Banane: mit Kopfſtück. 
Fahrdecke. 

komplette Bahndecke. 
Galoppirdecke. 


2 Bronceftatuetten (Reiter). 


Trinkhorn. 

ſilberne Cigarrentaſche. 
Teſching. 

Schabracke. 

Fahrdecke. 


hellbr. Pferdedecke (Stalldecke). 
5 Felber Pferdedecke (Stalldecke). 
ellbr. Pferdedecke (Stalldecke). 


Sahrbeit che. 
1 Paar Reitgamaſchen. 
Reitpeitſche. 


9 Jagdtaſche mit Netz. 


Jagdtaſche ohne Netz. 

1 Paar ſilberne Sporen. 

ſilberner Becher. 

ſilbernes Serviettenband. 

Reitgerte mit Silberknopf. 

Liqueurbecher (Silber). 

e 
eichholzbüchſe. 

Streichholzbüchſe. 

Seidel. 

Schreibzeug. 

Oerberobenhalter, 

Cigarrenkaſten (Geweih). 

Viſitenkartenſchaale. 

Uhr. 

Uhr. 

Cigarrenkaſten. 

Schreibzeug. 

Tiſchglocke. 

Reitpeitſche. 

Fahrpeitſche. 

Aſchbecher. 


2 | Civilzaum. 
2 Offizierzaum. 


Filzſchabracke. 
Vorderzeug. 


9 blauer Woylach. 
Decke mit feſtem Bruſtſtück. 


1 Paar Sommerdecken. 
Sommerdecke. 


für Krankenzimmer, 


Billets à 3 = bei 


* 


zu e bei 


zu 5% ſofort 


„00 Mar zu vergeben 


durch e. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 255. 


Cölner Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewinu 75,000 Mk. Ziehung, ant 
22. Februar. Looſe a 3,50 Mk. Halbe 

Antheile a 2,00 Mk. 

Baden: Badener Lotterie, 
Hauptgewinn im Werthe von 50,000 ME. 
Ziehung am 27. Februar. Looſe a 2,20 Mk. 
Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 90,000 Mk. Ziehung am 
17. April. Looſe a 3, 25 Mk. Halbe Antheile 
a 1,75 Mk. Viertel Antheile a 1,00 Mk. 
Neuwieder Lotterie. 
Hauptgewinn 30,000 Mk. 
Ziehung am 27. April. Looſe a 1,10 Mk. 
Stettiner Lotterie. 
Hauptgewinn 2% 000 Mk. Ziehung am 9. Mai. 
Looſe a 1 Mk. (11 ooje 10 Ml.) 

offerirt das Lotterie ⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 

Für Porto und Liſten jeder Lotterie 

find 30 Pfg. beizufügen. 


Glas-Jalousien, 


praktiſche . a 
la 8 
ſtuben, Reſtaurauts ze. ꝛc. 

ſowie alle n der Glaſerbranche 


die Bau- und Aba Glaferei von 
Vietor Orth junior, 
Mauerſtr. Nr. 1. 


— „ 
E Coaks 


iſt wieder auf Lager. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
a eee eee. 
Rheiniſches Apfelkraut , 


1 per Pfund 30 Pfg., 
türk. Pflaumenmus, 


die gemiſchte Marmelade 
u. vorzügliche in Zucker eingekochte 


e een 


ehlen 


Si e e x Oterski. 


Flaſchenbier⸗Verkauf, 


32 Grubno'er Bier 
20 Fl. Patzenhofer Bier 
16 Fl. Nürnberger (J. G. Reif) 
16 Fl. Spatenbräu (Sedlmayr) 


J. Schlesinger. 
Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin SO. u. Frankl. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
ng wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
ete. Vorr. à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 


Geſucht 


unn 
= 
SER 


von ſofort für ein größeres Gut bei Thorn 


ein tüchtiger Schmied, 
der auch die Leitung der Dampfdreſchmaſchine 
mit zu übernehmen hat. Meldungen nimmt 
entgegen 


L. Casprowitz. Kl. Mocker. 


Brückenſtr. 19 zwei kl. Wohnungen z verm. 


Sonntag, den 4. März: Concert der Herren 


Barth — de Ahna — Hausmann. 


Schwärze Cachemirs 


„il Brief und Kartenforn, 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 
* letztere einfach, sowie Klapp- 4 Akten von Hans Groß, Muſik on 
S f , Klapp E. 2 Max Mauthner. 
S N 8 karten, 2- u. 3theilig, 7 7 ER in Berlin, Hamburg etc. über 500 
N Ca mit und ohne Monogramm, N, 47 Mal mit sensationellem Erfolge aufgeführt. 
N S in verschiedener Grösse und 25 2. Die Decorationen, Costüme u. Requisiten 
N S Karton-Qualität GE * genau wie bel der ersten Aufführung i. Berlin. 
N Se N ER 7, Montag, den 20. Febr. 1888, 
fertigt schnell und in eleganter 78 Nachmittags 4½ Uhr: 
Ausführung an die 42 Einzige große Kinder ⸗Vorſtellung 


(Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg 


Unser neuestes, wesentlich verbessertes 


Zeitungs-Verzeichniss und Insertions-Tarif 


erschien soeben in 23. Auflage, 15 Bogen stark in gr. Lex.-80 
und steht den Inserenten auf Verlangen zu Diensten. 


Haasenstein & Vogler, Königsberg i. P. 


Ad. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 409. 
1 Mitb. f. e. anſt. Herrn w. geſ. Gerſtenſtr. 134. 


wm mE mE m m 
Theater im Victoria-saal. 
ae 19. u. Montag, d. 20. Febr. 1868: 
Mur 2 Tage! 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der 


Liliputaner 
(die berühmten 9 Zwerg : Shan: 
ſpieler mitGeſellſchaft, 40 Perſonen). 

MORntag, den 19. Febr. 1888, 

Abends 7½ Uhr 
Zum erſten Male: 


Die kleine Baronin. 


Ii e e 


Carl Mallon. 


DD 


bei ermäßigten Preiſen. 


Snewittehen und die 7 Zwerge, 


Abends 7½ Uhr, 
zum 2. und letzten Male: 


Die kleine Baronin. 
Preise der Plätze im Vorverkauf: Sperr⸗ 
5 1,75, Saal⸗Entree 1 M., Gallerie 
50 Pf.; Sperrſitz an der Abendkaſſe 
25 Pf. mehr. Zur Nachmittags - Vor- 
stellung: Sperrſitz Al Saal 60 Pf., 

Gallerie 30 Pf. 
Der Vorverkauf der Billets befindet ſich 
in der Muſikalienhandlung von Walter 
Lambeck, Breite⸗Straße. 


Das Gastspiel dauert unwider- 
ruf lich nur diese 2 Tage. 
rn 


re a TEE TEE ET 


Sonntag, den 19. Februar er., 
Abends 7 Uhr, 
in der Aula des Kgl. Gymnaſiums: 


Oeffentliche Sitzung 


Fee des Coppernicus⸗Vereins für Wiſſenſchaft 
und Kunſt. 
‘ Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Jahresberichtes. 


2. Feſtvortrag: „Der Dom in Culmſee.“ 
(Herr Kreis- Bauinſpektor Klopſch.) 
Im Namen des Vereins beehrt ſich zum 
Beſuche der Sitzung ergebenſt einzuladen 
Der Vorstand des Coppernicus -Vereins 
für Wissenschaft und Kunst. 


Kaufmännischer Verein „Concordia“, 


Kreisverein d. B. D. H.-G. 
Sonnabend, den 18. Februar er., 
Abends 8 Uhr 


Feier des 


Stiftungsfeſtes. 
Der 9 
in groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut m dblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer 
Entree und Zubehör vom 10 April zu 
verm. Brückenſtr. 25/26, 2 Treppen. Dar 
ſelbſt zu erfragen 2 Part. „Zim. zum Komtoir 
geeig guet nebſt Keller und Kammer, zum 1. 
pril zu vermiethen. 


in Schwarz- u. aul 
in geschmackvoller Ausführung 
liefert die 


Buchdruckerei 
der Th. Ostdeutschen tg. 


* eee 


N 
„ 


Eine Cylinder⸗Maſchine, Gat erhalten 
4 9 — 5 arbeitend, verkauft mit Garantie für 
0 Mk. J. F. Schwe 8, Junkerſtr. 248. 


Für eine lei tun e 
“Toilettenſeifenfabrik wird ei 
hoher Nee ein N 
— di. Ofen 
Umgegend geſu 8 erten su 
S8. I Hi 
— Zeitung entgegen. 
ei mir find gute Eßkartoffeln zu haben. 
Größere Posten werden ins Haus ge 
liefert. C. Jacobus, Gr. Mocker. 


Wh. W. Maſchine b. 3. vk. Strohbandſtr. 82, 1. 


i Zwei tüchtige Foppernicusſſr. Nr. 170 üt 
Til chler ei ellen ein Geſchäftskeller zu vermiethen. 
9 Gr. Wohnung v. 5 reſp. 7 Zimm., ſow 
finden dauernde Beſchäftigung bei mittelgr. e v. ſof. od. 1. April er. 


zu verm. Wwe. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 


Winter- Fahrplan 


Ernst 5 1 ermeiſter, 
Bache No. 20. 


Klafterſchläger 


der 
bei hohem Lohn finden Beſchäftigung. önigl. Eiſenbahn⸗ irekti 
Dampfſchneidemühle Fort Thorn. Känigl 2 . 4 4 y , “m 


BER 2 Lehrlinge "GE 


können von ſogleich eintreten bei . 
E. Marquardt, Bäckermeiſter. 


Wegen Todesfall will ich meinen Prahm 


vom 1. October 2 ab geltend. 


Ankunft der Zuge i in Thorn: 
Richtung Bromberg: 1 ‚Danzig. 


Haus), ſchwimmfähig, ſehr geeignet zu Königsberg) 5 U. 16 M. Morg., 
spebitionen in Schilno verkaufen. 24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u. 9 U. 40 M. 
lx in Podgorz a. W. Abds. (Bahnhof Thorn.) 


R Warſchau: 9 u. 51 M. Vorm. 
39 M. Nachm., IM. 38 M. Abends. 
R is! 1 ng Oſtero de: Inſterburg) Bahnhof 
45 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm. 
101 35 15 M. Abends, = Stadt 6 U. 
et 19 Nachm., 9 U. 

54 M. Abends 5 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 29 M. 
Morg., 11 u. 43 M. Vorm., 5 U. 11 M. 
Nachm., 9 U. 18 M. Abends. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 42 M. 
Vorm., 3 U. 58 M. Nachm., 9 U. 43 M. 
Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm. 
3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 M. Abd. 

Abfahrt der Züge von Thorn: 

Richtung Bromberg: 7 u. 17 M. Morg., 
12 U. 18 M. Mitt., 4 U. 11 M. Nachm., 
10 U. 18 M. Abends. 

1 7 Ra ind 7 U. 1 ei 
11 U. Mittags, 7 0M. 

Abends Fi 


Rien enge F ) 1 1 
hof 7 U. 46 M. Morg., 2 f. 
ag 9 H. 59 M. A ER — Stadt 

54 M. Vorm., 12 U. 17 M. Mitt., 
10 111 8 M. Abends, 


Eine en zu bermiethen. 
J. Autenrieb, Coppernicusſtraße 209. 


F t e on -Ankernae 
1 möbl. Zimm. u. Cabinet von ſofort 
zu vermiethen Breiteſtraße 459/60. 


Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brüdenftr. 19. 


Eine Wohnung für 120 Thlr. per 
1 url zu vermiethen. Hemplers Hotel. 


Imöbl. Zimm. 2 5 


am.⸗Wohnung zu vermiethen b 


5 


1fein möbl. Zimm. u. Kab. u. Burſchen 15 
iſt v. 1. März zu verm. Schillerſtr. 410, 2 


Eine Mittelwahnung 


u vermiet J. Murzynski 
ittl. u. kl. Wohng. z. verm. Gerechteſtr. 104. 


1 renovirte 7 v. 2—3 Zimm. 
iſt von ſofort oder 1. April zu vermiethen 
Bromb. Vorſt. Nr. 14. C. Hempler. 
ine Wohnung von 2 Zimm., Entree, 
Küche mit Waſſerleitung u. allem Zub. 
zu vermiethen Gerſtenſtr. 320, 1 Tr. links. 


reiteſtraße 442 iſt die erſte Etage 
zu vermiethen. 


Zwei kleine | | 
zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 15. 


Ein Hausflurladen und eine kleine 
Wohnung ſind zu vermiethen. 
Wwe. Goetze, Seglerſtraße 146. 


‚12 EB 
6 U. 15 M. Nachm. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


7 M. Mittags j 


— — 


